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Ein Fels, 
gefüllt mit 
Leben  

W O R T
B E N J A M I N  M O S E R

B I L D  
M O N I C A  S P E Z I A ,  
L I V I N G  I N S I D E

P R O D U K T I O N 
F R A N C E S C A  S I R O N I ,  
L I V I N G  I N S I D E

An bester Hanglage in Klingnau 
haben sich Stephanie und Eric 
ihren persönlichen Wohntraum 
erfüllt. Stilgebend am archa­
ischen Bau von Wespi de 
Meuron Romeo Architekten ist 
eine vorgesetzte Fassade aus 
grobem Waschbeton. Die krude 
Materialwahl zieht sich vom 
Aussen- in den Innenraum und 
verleiht dem Gebäude einen 
unverkennbaren Charakter.

Linke Seite Die 
vorgesetzte Fassade 
aus gewaschenem 
Beton schafft 
einen geschützten 
Raum zwischen der 
Aussenmauer und der 
inneren Glasfassade.
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Zurück zu den Wurzeln
Stephanie und Eric sind in Klingnau im Aargau 
aufgewachsen. Der Data-Scientist und die 
Dekorationsgestalterin lebten aber über viele 
Jahre im aargauischen Baden. Erst der Wunsch 
nach einem Eigenheim führte die beiden zu-
rück an ihren Heimatort. An einem Steilhang 
erwarben sie eine Bauparzelle. Die jungen El-
tern hatten bereits beim Kauf des Grundstücks 
eine klare Vorstellung, wie ihr Haus aussehen 
sollte: ein in die Landschaft eingebetteter, 
markanter Monolith mit einem wohn-
lich-sanften Innenraum. Sie recherchierten im 
Internet, welches Architekturbüro ihren Vor-
stellungen entsprechend baute, und wurden 
bei Wespi de Meuron Romeo Architekten fün-
dig. «Ihre Projekte sind meistens sensibel in 
die Umgebung gesetzt und verbinden oft Glas, 
Stein, Beton und Holz. Materialien, die wir uns 
für unser neues Zuhause ebenfalls wünsch-
ten», sagen die beiden. Kurz entschlossen kon-
taktierten sie das Architekturbüro.

Gekonnt verwittert
Am unteren Ende der Parzelle befindet sich 
ein relativ grosser Fels. Diese Gegebenheit 

brachte die Architekten auf die Idee, das Ge-
bäude als Fortsetzung des Steins zu planen 
und entsprechend zu materialisieren. «Die 
vorgesetzte Fassade steht zum Teil auf dem  
Felsen», erklärt Architekt Jérôme de Meu-
ron und ergänzt: «Zwischen Fassade und 
Wohnraum entsteht ein geschützter Raum 
mit überdecktem Balkon samt Feuerstelle, 
direktem Zugang zum Garten und spannen-
den Ausblicken auf die umliegende Land-
schaft.» Auffallend in der Fassadengestaltung 
ist der grobkörnige Waschbeton, der im Ver-
lauf der Zeit weiter abdunkeln wird. Er werde 
mit einem speziellen Verfahren hergestellt, 
sagt de Meuron: «Neu ist das Verfahren 
nicht. Man kennt ausgewaschenen Beton aus 
den 60er-Jahren.» Damals entstanden bei-
spielsweise die massiven Blumentöpfe mit 
der gleichmässig gerubbelten Kieselstein-
oberfläche, die bei vielen Schul- und Ge-
meindehäusern aus dieser Zeit stehen. Früher 
wurden aber bewusst Kieselsteine mit iden-
tischer Grösse in den Beton gemischt, wo-
durch eine künstliche Optik erzielt wurde.
Beim Objekt in Klingnau entschieden sich die 
Architekten für eine handelsübliche Beton-
mischung mit unterschiedlich grossen Stei-
nen. Letztere machen den natürlichen Look 
aus. «Die Verschalung, in die der Beton ge-
gossen wird, wurde vorher mit einem Mit-
tel behandelt, das die Aushärtung verzögert», 
führt de Meuron aus. Nach ca. 24 Stun-
den wird die Verschalung entfernt und der 
Beton mit Wasser abgespritzt, wodurch die 
raue Oberfläche entsteht. Hier bedarf es be-
sonderer Vorsicht: Wenn die Flächen stellen-
weise mit zu hohem Wasserdruck behandelt 
werden, entstehen unschöne Löcher. Letztere 
sucht man in Klingnau aber vergebens. 

Von aussen nach innen
Der Zugang zum Gebäude befindet sich auf 
der Rückseite. Durch einen wilden, mit alten 
Bäumen bepflanzten Garten gelangt man 
zum Haupteingang. Diesem ist ein kleiner 
Innenhof vorgelagert, der den Zugang zum 
Haus mittels eines rostigen Stahltors öffnet 
oder verschliesst. Die gesamte Wohnfläche 
umfasst ca. 100 m² und erschliesst sich über 
zwei Etagen. In der oberen befinden sich die 
Küche, ein Gäste-WC und ein offenes Wohn-
zimmer mit Zugang zum überdachten Bal-
kon. Über eine Treppe gelangt man in die 
untere Etage, in der Elternschlafzimmer, 
Kinderzimer, Büro und Badezimmer situiert 
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sind. Die innere Fassade zur Südwestseite ist 
nahezu komplett verglast. Die vorgesetzte 
und mit quadratischen Öffnungen versetzte 
Fassade dient als Sicht-, Licht- und Wetter-
schutz – die Aussparungen geben schöne Bli-
cke auf die Umgebung frei. Die Materialwahl 
der Aussenhülle spiegelt sich im Innenraum 
wider: Die Kücheninsel wurde im selben Ver-
fahren wie die Fassade gefertigt, mit dem 
Unterschied, dass die Arbeitsoberflächen di-
rekt beim Giessen des Betons geglättet wur-
den. Auch die Böden im Innenraum wurden 
aus Beton gegossen. «Allerdings wurden sie 
nachträglich gestockt und versiegelt», sagt 
de Meuron – das heisst mit einem Pressluft-
hammer aufgeraut, sodass auch die kleinen 
Steine im Inneren des Zementunterlags-
bodens sichtbar wurden. Ein passender Ver-

putz in Naturton wurde auf die Wände 
aufgetragen, die Fensterrahmen und wenigen 
Einbauten sind aus Eichenholz. Für die Aus-
führungsplanung und die Ausführung war 
Weberbuess Architekten verantwortlich, und 
für den Bau arbeiteten die Architekten mit 
Handwerksbetrieben aus der Umgebung zu-
sammen. Die Möblierung des Gebäudes hielt 
die Bauherrschaft bewusst schlicht. Stil-
gebend im gesamten Gebäude ist das Zu-
sammenspiel von Architektur, Landschaft 
und dem gelungenen Materialmix. Das Inte-
rieur ist das Tüpfelchen auf dem i: Textilien, 
darunter Kissen, Teppiche und Bettüber-
würfe, setzen gedämpfte Farbakzente. 
Wohnaccessoires nehmen die Farbtöne auf, 
komplettieren das Ambiente und hauchen 
dem Zuhause Persönlichkeit ein.  

Linke Seite Das 
extensiv begrünte 
Flachdach sorgt für 
eine gute Einbettung 
in die umliegende 
Landschaft. 

Links Wie ein Fels 
thront das Gebäude 
auf einem Hügel. 
Die Aussparungen in 
der Fassade geben 
gezielte Blicke über 
Klingnau frei.
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Linke Seite In die 
Decke eingelassene 
Leuchten sorgen 
für ein angenehmes 
Grundlicht. Die Ver-
schalung der Küche 
ist aus Eiche, die 
Kochinsel aus Beton.

Unten Den langen 
Esstisch gestaltete 
Stephanie selber. Die 
Sitzbank hat densel-
ben Verputz wie die 
Wände. Die Hänge-
leuchten «Ambit 
Pendant Lamp» 
sind von Muuto, die 
«Eames Plastic Side 
Chairs» von Vitra. 
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Raumhohe Fenster 
schaffen einen engen 
Bezug vom Innen- 
zum Aussenraum.  
Das «Mags»-Sofa ist 
von Hay, die Kissen 
sind von Pfister.
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Edvards Kinder­
zimmer ist in sanften 
Blau- und Grautönen 
eingerichtet.

Edvard auf der 
Treppe, die die  
obere Etage mit der 
unteren verbindet.  
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Das stilvolle Kinder-
zimmer ist mit  
Möbeln von Ikea und 
Artek möbliert.
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«MAN KENNT 
AUSGEWASCHENEN 
BETON AUS DEN 
60ER-JAHREN.»

Jérôme de Meuron, Architekt
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Linke Seite Sanfte 
Farben dominieren 
auch im Elternschlaf-
zimmer. Die Wand-
leuchte ist von Pfister,  
der «Eames Plastic 
Armchair» von Vitra. 

Rechts oben Die 
vorgesetzte Fassade 
schützt den Arbeits-
platz vor zu viel Licht. 
Der Tisch ist von 
Egon Eiermann, der 
«Eames Plastic Side 
Chair» ist von Vitra.

Rechts unten Der 
schwarze Beistelltisch 
setzt einen optischen 
Kontrast zur dezenten 
Farbigkeit.
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Architektur
Wespi de Meuron Romeo Architekten 
Via G. Branca Masa 9
6578 Caviano
wdmra.ch

Ausführungsplanung und Ausführung
Weberbuess Architekten
St.-Johanns-Ring 141
4056 Basel
weberbuess.ch

Baumeister
K. Vögele Hoch + Tiefbau 
5316 Leuggern
kvoegele.ch

Fensterbauer
Ernst Keller
5313 Klingnau
kellerfenster.ch

Schreinerarbeiten
Schreinerei Fischer
5314 Kleindöttingen
holz-fischer.ch
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